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Aunsage des Dr . PareiTsl Karl TREXTE.

Ergänzende eidlich © Aussage des Dr . Peroival Karl

TREITE vor dem Commandent A. K. KAIiT, RAMC im CIC. Kr . 5

am 2 . Oktober 1946.

Wenn sich vor dem Sommer 1944 eine Internierte krank,

melden wollte , ging sie unmittelbar zum Revier . Kaoh dem .

Sommer 1944 gab es in jedem Block besonder ® Krankenwärter,

und die Kranken wandton eich an dies ©. Dies waren aus den

Roihon der Internierten auegewählte Krankenschwestern und

Medizinstudenten , täglich standen di © Arzte den Kranken

von 8 - 13 Uhr zur Verfügung , und die Kranken wurden im

großen Revier aufgesucht . Lager gab es den Standort¬

arzt Dr . TROMMER und 2 Lagorärsta , darunter sieh . Während

meines Aufenthalts ia Lager waren auch die folgenden Per¬

sonen Lagerärstoi
PLATLIG, der nach Maathausen ging,

ELEIKEK, der , glaub © ich , Rumäne war und nach

Mauthauaon ging,

RICHTER, der nach Buchenwald ging,

HABERKAMP, der krank war und von der SS entlassen |

wurde und in den Schwarzwald surüokkohrto , i

um dort 8®ine Tätigkeit als Arzt wieder¬

auf sanehnen,

ORANDX, der Rumäne , aber Deutscher von Geburt ?/arj

er ging nach Stuthof bei Danzig und schlie

lieh nach Oranienburg und Sacheenhausen.

HJKAS kam aus Münster,
Y/IRKELMAHH.

Die SS- Lagerärste waren hauptsächlich mit Organisa¬

tionsauf gabsn baauftragt . Die Fachärzte wurden unter de

weiblichen Gefangenen ausgewählt . Die chirurgische
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Pachärstin war eins ßusein , Mari © KLUGANj Paehärstln für

Dermatologie und venerische Erkrankungen war di © Ärstia

Maria SIEHZ , eine Deutschej HerzSpezialist As war der Arzt

ZDEHZA und d©r Arzt GRAPSKA behandelt © auch die veneri»

sollen Erkrankungen , D©r Ar st UJEZ’ war einfach Arzt , ohne

Pacharsi zu sein.
Jed © SS- Xrenkenschwoster überwachte ©inen Block und

war hauptsächlich sit der Organisation beauftragt , Bg

gab ander © Krankeneahwsstßm , s . B. ERIKA, die di © Apo¬

theke leitet ©j Krankenschwester WALLY, die klein r&ml

braunhcarig war , assisüsrte bei den Operationen , Sie Ober¬

schwester war Elisabeth MARS HALL. Li © einzigen Hamen , an

die ich sich erinnere , sind Schwester LISA , die zuerst

die aneteokenden Erkrankungen pflegte , daS naeh Heabr &n-

denburg ging und ins Lager zurüekkekrto , und Schwester

Helen © EA0HI2AHH. Dl ® weiblichen Gefangenen , di © sich I

kfank meldet ©» , waren wie die übrigen Gefangenen gokloi-

det und machton die Visite in der Halle beim Hsvier durch|
In dar Hall ® gab ea 2 Islnk © für 100 Personen . Lies©

Plätze waren nicht ausreichend , weil jodon Morgen swi-

schon 200 und 300 Krank ® da waren . Die Krankhoitesohwere,

die für dl ® Aufnahme ins Krankenhaus erforderlich war,

war di © gleiche , die bol Zivilisten außerhalb des logcrs

gefordert ward ®. Jedoch konnten nach dea Herbat 1944 dio

Füll © Ton Unterernährung nicht s .&kr ins Krankenhaus auf-

genommen werden . All © Eeumnkösmlinge w&urden von mir I
li'

e ©lbst oöor dem andoron L&gerarst unteroucht © Sie laacn - j"

t @n 1 oder 2 mal die Visite durch , und einige dQr Heu- j

Ankömmling © wurden unter Quarantäne gestellt . Ob sie [

unter Quarantäne gestellt mrden , hing davon ab , wo sie

herkmenj die Quarantäne dauerte 1,2 oder 3 Kochen.
Zweck dieser firstlichon Visiten war , die anstcckcndoc

Krankheiten zu erkennen und dio Arbeitsfähigkeit 6er

Internierten fastssuotellßn . Zunächst war in Lager eine

ausreichend © Hange an Medikamenten vorhandene Es gab
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auch Massage , Strehlen - und Lichtbehandlung und -'i &atgon-
behandlung . Was die (Behandlung der Kranken betrifft,
bestand kein Unterschied in Bezug auf ihr Alter , ihren
Gesundheitszustand und ihre Staatsangehörigkeit , Wenn
jedooh kräftige Häftlings mit guter Gesundheit krank
wurden , wurden sie in Sposialblooks unterg ©bracht , so
©ine besonders Behandlung vorgesehen war . Mir sind kein©
Befehl © bekannt , die die Verabreichung von Medikamenten
an diejenigen untersagten , die alt oder sehworkromk und
offensichtlich unheilbar waren . In meinem Konsulinti ©ns-

Zimmer habe ich Internierte auakultiert , uia zu sehen , ob
sie bei guter Gesundheit waren , Internierte wurden in
die Gruppe der Geisteskranken ©ingereiht , wenn eie für
die übrigen Internierten gefährlich waren , und ich habe
sie zusammen mit ihrer Ärztin untersucht . Wenn fostge-
etallt wurde , daß sie geisteskrank waren , wurden sie in
1 oder 2 Räumen des Blocks 10 untergebracht . Der erste
Raum war 3x4a  groß und es wurden bla zu 50 Geistes¬
krank © dort untergobracht . Die Scheiben waren von den
Fenstern entfernt , um die Geisteskranken daran zu hindern
Unheil ansurichten . Der zweit © Raum war 2 x 4 m und für

sehr gefährliche Personen bestimmti dort waren niemals
mehr als 1 oder 2 Personen.

Dis Geisteskranken erhielten die normale Kost - , Ich
kann übar die Verhältnisse in diesem Block nicht vi ©l

sagen , weil dafür der andere Lagerarzt verantwortlich war 1
Der Irrenarzt kam aus Berlin und untersuchte dies © Gei¬

steskranken und danach wurden diese abtransportiert.

Später haba ich sagen hören , daß sie noch Lins tranopor - j;
tiert wurden , wo sie vernichtot wurden . Ich erinnere mickjj
an zwei Transporte , die abgingen . Um die Arznoivorräte
aufzufüllen , mußt © ein Antrag an den Standortarzt gerich¬
tet werden , der eich seinerseits an den Hauptaasitäte—
park in Berlin v/sndte . Dl © aus den Reihen der Internier-
tan genommenen Arzt © konnten die Medikamente anfordern,
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die eie für notwendig hielten ; aber sie erhielten je

nach den verfügbaren Vorräten nur einen Prozentsatz des¬

sen , was sie angefordert hatten . Soweit wie möglich  wur¬

den die Anforderungen befriedigt ; aber es war stete not¬

wendig , ein © Reserve an Medikamenten in der Apotheke zu

haben . Lieferungen von Extra - Medikamenten kamen im all¬

gemeinen vom Roten Kreuz und wurden sofort verwendet;

aber trotz allem gab es nioht genug Medikamente im Lagor.

In den für Gefangene bestimmten Paketen des Roten Kr©uzes

waren keine Medikamente . Eine der Methoden zur Feststel¬

lung des Körpersustandes der Gefangenen war , sie rund um

den Hof laufen au lassen , im allgemeinen 100 gleichzei¬

tig . Pie Gefangenen , di © rund um den Hof laufen mußten,

wurden auf einer vom Arbeitseinsatz auf gestellten Liste

namentlich aufgeführt . Wenn os ihnen nicht glückte , wur¬

den sie von der Liste gestrichen und blieben im Lager,

um bei loiohten Arbeiten beschäftigt su werden oder

nicht zu arbeiten.

Im Lager wurden Impfungen gegen Typhus und Psrven-

fieber durchgeführt . Im ganzen wurden 3 Impfungen von

SS- Krankensohneotern durchgeführt . Experimentell © Impfun¬

gen wurden nicht vorgenosmen.

Pas Jugendlager war ©in kleines Lager , das in einer

Entfernung von einer Viertelstunde vom Hauptlager ab

lag . Zuerst war es für jugendliche deutsche Gefangene

bestimmt , die nichts mit dem Haupt - Konzentrationslager

zu tun hatten ; aber später wurde es auch für die Inter¬

nierten des Hauptlagers verwendet . Dorthin schickt © man

Häftlinge , die nur leichte Arbeiten ausführen konnten.

Si © wurden im Verlauf einer ärztlichen Untersuchung -v. ua-

gewählt , die der Standortarzt durchführte , weil ich

selbst mit anderen Aufgaben überlastet war . Einige der¬

jenigen , di © ins Jugendlager g ©schickt wurden , sind er¬

schossen worden , und später habe ich erfahren , daß

einige in die Gaskammer gekommen sind . Schließlich kehr¬

ten die überlebenden ins Lager zurück . Eines Tagoa mußte

~ 5 -



in Oö¥?

«iß

t ■' :. v **<

IX . nac s«

^XJ-qxf
ilßSoö

i «. «

00 9

oVi x.'A. ns 'cobnis i '
>. ..• > ■• iärss ^ yt $ .*ii «?.•

loieqa tau f r?r
"0 ■<£»3 *i >Uv.*"i9Jißß - - '

. . : « Ob j ; .■■■.' .. .:> ; ■ *

« J.

E)



5 -

ich ungefähr 50 Häftlinge des Jugendlagers untersuchen,

die erschossen vfurden . Sie wurden aus dem Jugendlagor

heraußgefiihrt und außerhalb des Krematoriums je zwei und

zwei von zwei SS- Unterofflsieren erschossen , her Stand¬

ortarzt hatte mir verboten , mich in die Angelegenheiten

des Jugendlagere eins maischen . Der Standortarzt TEQMHBR

war dafür verantwortlich arid schickte SS- Krankonwärter

dorthin.
Während meinos Aufenthalts im Lager wurde ©in Trans¬

port aus Arbeitsunfähigen nach Lublin geschickt . Später

kehrten viele von ihnen zurück . Diejenigen , die su des

Transport gehörten , wurden unter den Arbeltsunfähigen auf

Listen des Arbeitseinsatzes ausgcwählt . Die Lagerärzt©

reihten die Häftlinge nach ihrer Arbeitsfähigkeit ln die

folgenden Kategorien ein:
1 . schwere Arbeiten,
2 . leichte Arbeiten , ,

5 * Arbeitsunfähigkeit.
Der Transport bestand aus Güterwagen , die nit Stroh

auf dom Boden bedeckt und vorschlossen waren . In dem

Zug war oin Medikaxaontonkasten vorhanden.

Ich habe von dar Gaskammer ausschließlich von Lager¬

häftlingen gehört.
Dr .LUKAS stritt sich mit T303SISR und verließ das

Lager , weil 1 . er sich weigerte , einer -Exekution beizu¬

wohnen , 2 . er sich weigerte Todesbaseheiaigungen für

erschossene Gefangene unter Angabe einer falschen Toviee-

ursache augsuetellen , 3 . er das Lager zu verlassen ver¬

langte . Ich weigerte mich ebenfalls , dis Todesboscheini-

gimgen zu fälschen.
Alle Fälle von ansteckenden Krankheiten wurden in

getrennten Blocks isoliert . Die Operierten lagen niemals

mit Kranken zusammen , die an einer ansteckenden Krank¬

heit litten.
Dach meiner Ankunft im Lager wurde ein Toll der ex¬

perimentellen Operationen von einem Helfer des Prof.

GEBHAED gegen Ende 1943 etxsgeführt . Die Experimente

- 6
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bestanden in künstlicher Infizierung von Gliedern und

in verschiedenen Experimenten , die an Knochen ausgeführt

wurden . Liese wurden an Polinnen im Revier vorgeaoramen.

Ich kam nichts darüber oagon , In welcher Weise die Ope¬

rationen vorgenomnien wurden ; aber später habe ioh von '

GEUH/JILT erfahren , daß sie auf Befehl Hitler *s und Himm¬

ler *s durchgeführt wurden und daß ihr Ziel war , Sulfona-

miden - Medikamente ( Sulfonamiden - Präparate ) au erproben,

loh § abe diese Gruppe nach der Opertion behandelt . Wenn

sie Schmerzen hatten , gab man ihnen Beruhigungsmittel,

die dnzunehiaen oder zu spritzen waren ; aber ich kann

nicht sagen , was es war . Ich wechselte die Verbände der

Brauen und sie hatten große infizierte Wunden ; aber ich

weiß nich £ um welche Art Infektion es sieh handelte.

Was die Zyanür - Expsrinents ( Zyankali - Experimento)

anlangt , so weiß ich nichts darüber , außor daß ioh ein

solches Experiment an einer verstorbenen Frau durchge¬

führt habe . Ich habe bei diesen Experimenten nioht ge¬

holfen , und ich weiß nicht , wer sie durchführtej ich

habe jedoch verstanden , daß eine Ampulle zwischen den

Zähnen der Gefangenen zertrümmert wurde.

Wa3 die Typhusoxperimenlö alt dem Urin schwangerer

Frauen anlangt , so erhielt ich hierzu Befehle von Seiten

des Standortarztes , und ich übergab sie dem Br . Szenker , j
t

der sie ausführte . La3 Ergebnis war zuerst eine Besse¬

rung und später eine Verschlechterung des Geoundhoits - j

z &ustandes . t

Kranke wurden im Lager nach den gleichen Bassengenet¬

zen sterilisiert , die außerhalb des Lagers für die Zivil;

bevölkerung in Kraft waren . Han verlangte nicht Ihre Zu¬

stimmung , weil sie nach uem deutschen Gose tu nicht die

Tiöglichkeit hatten , sieh zu weigern . Bei moinon Storill-

sationsoperationen habe ich entweder einen Teil oder das

ganze Ovarlum einschließlich dea Inneren des Uterus ent

fernt . Ich habe ein oeer zwei böhmische Kinder sterili¬

siert . Für diese Operationen hatte ich auch den .iefehl

- 7
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vom 3tandortarzt erhalten und ich weiß nicht , aus -Reichen

Grinden . Im ganzen habe ich ungefähr 10 Frauen und Kinder

sterilioiert , die alle Deutsche oder Deutsch - Böhmen

waren.
Prof . Clauberg sterilisierte Zigeunerinnen , in einem

besonderen Raum, indem er ihnen irgendeine Flüssigkeit

in den Uterus spritzte.
Kinder männlichen Geschlechts waurden im Lager nicht

Btariliaicrt.
Deutsche Frauen , die von einem Fremdarbeiter gedohwäa-

gart worden waren , wurden nach ßavensbrück geschickt.

In den meisten Fällen 'wurde die Schwangerschaft unter¬

brochen . loh habe einige Unterbrechungen ausgeführt -und

der andere Lagerarzt hat weites vorgenomaen . loh habe

die Auskratzung mit abtreibenden Medikamenten wie Chinin

und Hypophysin verwendet , und ich habe auch zwei oder

drei Abdominaloperationon ausgeführt -. Eine Schwanger¬

schaft nach dam 7 . Monat habe ich nicht unterbrochen.

Tor Anfang 1944 wurden Frauen , die im Lager Kinder hat¬

ten , entlassen . Nach 1944 jedoch gab ea einen besonderen

Block für die Mütter und Kinder , der mir unterstand.

Ea gab im Lager keine frische Milch , aber etwas Milch¬

pulver wurde vom Roten Kreuz geschickt . Anfänglich , wäh-

redn es keine Milch gab , starben ungefähr 50 > der Kin¬

der . Die Lagcryerwaltung war für dio Milchlieferung ver¬

antwortlich , und der Uauptsturmführer Zeitz , Leiter dar

Verwaltung, ' war mit dieser Yorwaltungsabteiiung beauf¬

tragt . Die Frauen , die uneheliche Kinder mit Fremdarbei - '

tem hatten , wurden nach der Niederkunft oder dem Abort

nicht sterilisiert.
Die weiblichen Gefangenen wurden immer vorher gefragt

ob sie mit einer Operatione einverstanden esien . Ich war

Facharzt für Frauenheilkunde . Ich habe auch zwei Opera¬

tionen an Asthmatikern ausgeführt . Im ersten Fall habe •!

ich den nervus sympathicus an einer Kalssoito duren-

sohnitten , aber ohne ’ Wirkung . Ich habe nur eine einzige
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Operation dieser Art auegeführt . In Verlauf einer nnceren

Operation habe ich bei einer Epileptikerir eine Brüse
entfernt ur .d sie in den T'utculi b reetue edcminio des

Aobho ^ tikere verpflanzt . Ich habe beinahe die Hälfte
einer Brüne verwandt . Bio Epileptikerir . hatte keine

Ai fälle mehr und war nach dienen Operation arbeitnfäbig . .

Bern Asthmatiker ging es ebenfalls beacer . JDr. Seitz hat

die Wirkungen dieser Operationen gesehen.
Ich habe niemals eine Gehirnoperation ausgeführt,

hach den Operationen blieben die Kranken 2 oder 3 Wochen

im großen Revier , bevor sie in . den Krankenblock geschickt

wurden . ^
Was das v/eiße Pulver betrifft , das in Block 10 an

Kranke verabreicht wurde , so gab Dr . TRG!.P1PR den Befehl,
dieses weiße Pulver den Kranken des Blocks 10 zu verab¬

reichen , weil sie licht schlafen konnten . Bas Pulver
wurde kein zweites Pal viohr vervrendet , weil viele Kranke,

die dieses Pulver genommen hatten , am folgenden Iforgen
tot waren.

Ohne Zwang unter Eid vor uns , Commandant A. K. Mant,

RAMC der " War Crimes Investigation Unit " HQ BAOR, vom

leitenden Kommandanton beauftragt , am. 2 . Oktober 1946 im

CIC Paderborn nusgesagt.

Die Übereinstimmung der Übersetzung mit
dem engliochon lext wird hiermit bestätigt.

Gegeben mm  3 . September 1949 in
Rastatt.

Der Untersuchungsrichter:
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